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Vertrauensvotum des Parteivorstandcs für Hugenberg.
Der Parteivorftand für Beibehaltung des § 4.

Kassel, 21. Nov. Nach der Billigung der Thesen, die Ge¬
stimmt Hugenberg in seiner heutigen Rede aufgestellt hat,
beschäftigte sich der Parteivorstand der Deutschnationalen
Volkspartei noch in einer mehrstündigen lebhaften Aussprache
Nit8 4 des Freiheitsgesetzentwurfes. Wie verlautet , endete
die Aussprache mit dem Vertrauensvotum für den Parteivor¬
sitzenden, das mit starker Mehrheit airgenommen wurde. Es
yiird versichert, daß von den nicht ganz 100 Mitgliedern des
Anteivorstandes 85 anwesend waren, darunter auch eine An¬
zahl von denen, über die bekannt ist, daß sie einen anderen tak¬
tischen Standpunkt einnehmen, als die Parteiführung. Das
Vertrauensvotum ist ausgebaut aus der Forderung Geheim-
w Hugenbergs, Laß das Freiheitsgesetz in seiner jetzigen
K>rm ohne jeden Vorbehalt unterstützt werde, d. h. also, daß
der Parteivorstand sich dafür entschieden hat, den H 4 nicht
Mn zu lassen. Er hat dazu die Erwartung zum Ausdruck
gebracht, daß auch die Reichstagsfraktion der Dmtschnationa-
jm Volkspartei für den 8 4 stimmen werde.

Preffeempfang auf dem deutschnalionalen Parteitag.
Kassel, 21. Nov. Nach der Sitzung des Parteivorstandes

empfing der Parteivorsitzende Dr . Hugenberg die zum Partei¬
tag erschienenen Journalisten aller Parteirichtungen . Der
Pressechef der Partei , Brofius , begrüßte die Erschienenen und
bankte besonders auch den Verlottern der nicht deutschnatio-
mlen Zeitungen für ihre Anwesenheit. Dr . Hugenberg, der
hierauf das Wort ergriff , wies zunächst die Bezeichnung
Hugenbergsöldlinge" zurück, die gegen Redakteure deutsch¬
nationaler Zeitungen angewandt werde, und erklärte, die
Presse sei nicht eine Kompagnie, die man als Feldwebel kom-
Müdieren könne. Es komme vielmehr daraus an, eine Schar
überzeugter Mitarbeiter zu haben, die aufgrund eigener poli¬
tischer Ueberzeugung von sich aus Politik treiben. Wenn man
anders einen großen Pressekonzern aufziehen würde, würde
mn sehr bald vor der Tatsache stehen, daß der Apparat ver¬
trockne und daß dann auch politisch nichts mehr zu holen sei.
Ein freier Verleger, der aus eigener Ueberzeugung heraus
Nechtspolitikmache, sei ihm lieber, als daß er selbst sich an
rechtsstehenden Zeitungen beteiligen solle. Uebrigens sei die
Behauptung falsch, daß diese Zeitungen ihm gehören; er ver¬
walte vielmehr nur nationale Blätter . Ich habe, so erklärte
Dr. Hugenberg weiter, immer auf dem Standpunkt gestanden,
baß eine andere Art zu regieren, als in der Zusammenfassung
ber nichtmarxistischen Presse in Deutschland überhaupt nicht
existieren kann: Aber die Redensart von der antimarxistischen
Front darf nicht nur eine augenblicklich geltende Frage sein,
sondern es muß auch ein fester Wille dahinter stehen Weiter
darf es sich nicht um eine vorübergehende Erscheinung handeln,
wie wir sie schon hatten , sondern es muß eine Sache von
Dauer daraus werden Es wird davon gesprochen, daß so eine
antimarxistische Front nach Annahme des Doungplanes zu
bilden sei. Hierüber werde ich morgen noch eingehender
sprechen, aber es kann schon jetzt gesagt werden, daß nach
Annahme des Uoungplanes eine solche Front außerordentlich
viel schwerer zu bilden sein würde, als heute. Im weiteren
Berlünf seiner Ausführungen beschäftigte sich Dr . Hugenberg
sodann mit dem Nouugplan.

Ausland.
, Athen, 22. Nov. Auch 50 000 im russischen Kaukasus an-

«efiedclte griechische Bauern streben die Rückkehr nach Griechen¬
land an. Es sollen bereits 7000 Pässe für. die Rückkehr ans-
«estellt worden sein.

England und Kapitän Hashagen.
, London, 21. Nov. Der „Daily Expreß" hat nichts wich-

tseres zu tun , als die gewissenlose Propaganda , die er gegen
»en Kapitän Hashagen und die Ehre der alten deutschen Flotte
nöffnete, auch fortzusetzen. Gleichzeitig ist er jedoch gezwungen,
einen Brief des Commanders Lewis zu veröffentlichen, der sich
E>ergegen wendet. Lewis sagt darin , er habe 4 Brüder im
5eld verloren und seine Schwester habe ihren Gatten verloren.
Trotzdem stimme sie mit seiner Haltung Hashagen gegenüber
vollkommen überein . Lewis fährt dann fort : „Als ich Has-
pagen einlud, tat ich dies im Interesse des Friedens und ich
hielt es auch für ratsam, daß das britische Publikum die wahre
Schichte von dem Verhalten eines U-Bootskapitäns hört.
Meine Erfahrung ist, daß die U-Bootskapitäne sich einer sehr
Peinlichen Pflicht so menschlich wie möglich entledigt haben. Ich
glaube nicht, daß dies der richtige Augenblick ist, in die Dis¬
kussion der Frage einzutreten , ob Unterseeboote Handelsschiffe

- . - . , torpedieren sollten. Sie haben unzweifelhaft, indem sie es
Fn K Tonen iss jedesM ^ en, die Regeln des Krieges gebrochen. Aber die Frage scheint
. . 8.. . .« ^ -z nock)̂ offen zu stehen, ob irgend ein Land in der gleichen Lage
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«vie Deutschland nicht dasselbe getan haben würde.
England plündert deutsches Privateigentum.

London, 22. Nov. Die bereits gemeldete Erklärung , die
«er Schatzkanzler Snowüen gestern im Unterhaus über das
Mlszierte deutsche Privateigentum abgab, beraubt die Ge-
icyadigten jeder Hoffnung auf eine Besserung. Es ist Snowden
Magen , durch einen Appell an den „schwer geprüften bri-
Weu Steuerzahler " die grundsätzliche Opposition vorerst zum
schweigen zu bringen. Bezeichnend war , daß sich heute in der
Amtlichen Morgenpresse mit Ausnahme des „Manchester
Wuardian" nicht ein einziges Wort der Kritik «n den Lrklä-
aMGm Snowdens findet, während sie in der letzten Zeit voll
»»» P,ot «st«n »egen die Haltung der Utegierun» waren. Die

Worte Snowden trugen überdies durchaus den
Endgültigkeit, und man kann hinzufügen, daß der Minister¬
präsident Macdonald sich durch seine Haltung in der Debatte
voll hinter Snowden stellte. Die Lage sieht jetzt folgender¬
maßen aus : Der englische Schatzkauzler stellt sich auf den
Standpunkt , daß die Reparationsgläubiger im Rahmen des
Joungplanes beträchtliche Verminderungen der deutschen Jah¬
reszahlungen zugestanden hätten, und daß Deutschland als
Gegenleistung den Verzicht aus alle Forderungen an die
Gläubigerstaaten , soweit diese aus der Kriegszeit resultieren,
aus sich nehmen mußte. Snowden meinte, daß die Mitglieder
der Pariser Sachverständigcnkonferenz mit Ausnahme der
deutschen Delegierten diesen «Standpunkt einstimmig geteilt
hätten und daß auch auf der Haager Konferenz zwischen den
Gläubigerstaaten völlige Einigkeit in dieser Frage geherrscht
hat . Er betonte im übrigen , daß England sich nicht kleinlicher
Verhalten habe als irgend ein anderer Gläubigerstaat . Die
praktischen Unterschiede lägen ausschließlich darin , daß der
Umsang des deutschen Eigentums in England weit größer
sei als in irgend einem anderen Land. Keines der anderen
Gläubigerländer habe die Erlöse der Liquidationen an die
deutsche Regierung zurückgegeben. Allerdings werde Frank¬
reich möglicherweise5 Millionen Mark in Zukunft wieder er¬
statten. Demgegenüber habe die englische Regierung aus
Menschlichkeitsgründen Beträge zurückgegeben, die sich im
ganzen auf etwa 100 Millionen Mark belaufen. Darüber hin¬
aus biete man jetzt der deutschen Regierung die Rückgabe des
noch nicht liquidierten Eigentums an , das ebenfalls etwa 100
Millionen Mark wert sei. Die Rückgabe dieser beiden
Summen wäre tatsächlich die äußerste Grenze dessen, was die
englische Regierung tun könne, ohne dem englischen Steuer¬
zahler unrecht zu tun . Es ist Snowden in den Augen der
Unterhausmehrheit zweifellos gelungen, diese Haltung mit
seiner früheren Opposition gegen den Grundsatz der Liquida¬
tionen in Einklang zu bringen . Während seiner Rede machte
er keinen Versuch, das Prinzip der Konfiszierung von Privat
eigentum in Kriegszeiten zu verteidigen. Er verhehlte sogar
nicht, daß er aus politischen Gründen dieses Prinzip scharf
bekämpft habe. Dagegen überzeugten seine finanziellen Argu¬
mente die Abgeordneten offensichtlich.

Me „Times" veröffentlicht heute eineu längeren Leitartikel
über die ganze Frage und ging davon aus , daß nach der
gestrigen Rede des Schatzkcmzlers kaum noch eine Aussicht
bestehe, die Regierung erfolgreich anzugreisen. Me „Times
schließt sich den Argumenten des Schatzianzlers weitgehend an
und machte sich damit auch seine Meinung zu eigen, daß es
an der deutschen Regierung sei, von sich aus die Reparations¬
geschädigten zu entschädigen. Wenn so viele deutsche Liquida¬
tionsgeschädigte noch immer ihres Eigentums beraubt seien, so
hätten sie dies der deutschen Regierung zu verdanken- Die
„Times" macht dagegen-den Vorschlag, der zwar an der völligen
Ungerechtigkeit des englischen «Standpunktes nichts ändert,
aber wenigstens den Vorteil hat, daß er Aussichten auf prak¬
tische Verwirklichung besitzt. Bei dem Angebot der Rückgabe
des noch nicht liquidierten Eigentums hat die englische Regie
rung eine große Anzahl von Objekten ausgenommen, meist mit
der Begründung , daß diese noch mit Rechtsstreitigkeiten ver¬
bunden seien. Me „Times" schlägt nun der Regierung vor,
diese Vorbehalte fallen zu lassen, und das gesantte noch nicht
liquidierte Privateigentum ohne weitere Prüfung der Rechts¬
titel zurückzngeben. Me Beträge , die für diese Unterschiede
irr Betracht kämen, seien nicht hoch genug, als daß man dafür
eine ernsthafte Störung der Harmonie der deutsch-englischen
Beziehungen in Kauf nehmen könnte.

„Jaaa , mein Motor ist kalt, den muß ich erst warm laufen
lassen, sonst zieht er nicht nachher", ist die Antwort des Füh¬
rers . Der Beamte sagt: „Sie können den Motor leicht laufen
lassen, dann wird er auch warm, aber das Geräusch-maäzen
unterlassen Sie , bitte, wenn Sie nicht bestraft werden wollen."
Nun läßt er seinen Motor leicht laufen, niemand fällt es
auf. Nach einer Weile kommen die anderen Insassen , drei,
vier. „Warum kommt Ihr solange nicht? Beinahe hätte ich
hier noch einen Strafzettel verpaßt wegen dem Motorlausen-
lassen," sagte der Führer zu ihnen. „Was," sagt einer , „das
wäre noch schöner, wenn ich dagewesen wäre, ich hätte dem
Beamten was erzählt , aber das Beste ist, wir halten das nächste
Mal nicht mehr hier , wo anders will kein Mensch -was von
einem, wo anders ist man froh, wenn Fremde kommen. Fahr
zu." — Dieses Bild gibt doch zu denken. Aus der einen «Seite
grobfahrlässige und unsachgemäße, vorschriftswidrige Bedie¬
nung eines Kraftfahrzeuges , aus der anderen Seite noch dazu
das unberechtigte Drohen mit dem Wegbleiben von hier.
Selbstverständlich sind auch wir froh, wenn Fremde hier halten
und ihr Geld hier liegen lassen und wir wünschen auch, daß
recht viele kommen. Wir wollen uns auch anstrengen, daß
alle recht zufrieden wieder fortgehen. Aber so, wie wir an-
stäirdig sind gegen jedermann, und das war auch der Beamte,
so möchten wir auch Fremde sehen. Was Hilst es, wenn in
Wort und Schrift durch Zeitungen und Vereinigungen der
Verkehrslärm bekämpft wird, wenn die nicht mitmachen, die
dazu beriHbn sind, die an der Quelle des Lärmes sitzen. Ihr
Autofahrer , den heutigen Verkehr mit seinem Lärm erträglich
zu machen, sei Eure vornehmste Aufgabe und in dieser Be¬
ziehung ist noch viel besser zu machen, denn es geht ganz gut
auch ohne Lärm. Ihr erspart dann Euch und andern Unan¬
nehmlichkeiten, braucht dann auch nicht mehr drohen, von hier
wegzubleiben. Wo anders sagt mau auch nicht „gottlob" zu
Rücksichtslosigkeiten, und Verwarnungen sind dort gebühren¬
pflichtig.

(Wetterbericht .) Da die Wirkung des östlichen Hoch¬
drucks vorherrscht, ist für Sonntag und Montag immer noch
zeitweilig heiteres und trockenes Wetter zu erwarten
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Der Tod als Erfüllung.
Wer nicht stirbt, lebt nicht. Äaugbehn
Mr Tod ist nur eine Welle, die über uns hinfährt , uns

neues Leben zu bringen, ein Wind, der uns bedrängt , aber
nicht erlöscht. ' Blunck.

Wichtig nehmen alle das Sterben ; aber noch ist der Tod
kein Fest. Noch erlernten die Menschen nicht, wie man die
schönsten Feste weiht. Mn vollbringenden Tod zeige ich euch,
der dem Lebenden ein Stachel und ein Gelöbnis wird. «Seinen
Tod stirbt der Vollbringende siegreich, umringt von Hoffenden
und Gelobe irden. Also sollte man sterben lernen , und es sollte
kein Fest geben, wo ein solcher Sterbender nicht der Lebenden
Schwüre weihte.

Neuenbürg , 22. Nov. (Straßeniüyll .) Seltenheit ? Nein,
täglich kommt das vor. An der Hauptstraße steht vor einem
Gasthaus ein Auto . Lange steht es da, die Insassen haben
sich ins Gasthaus begeben. Draußen ist es schon ziemlich kalt.
Kühlerschutzhaube, Teppich oder so was ähnliches auf dem
Motor ist Vexierbild. Vor dem Aufbruch fällt dem Führer
in dem Gasthaus plötzlich ein, daß der Motor kalt geworden
ist. Er muß ihn „Warmlaufen" lassen, ehe man wegfährt. Also
raus , angekurbelt, geht nicht, nochmal, geht wieder nicht, noch
fünf-  bis sechsmal, endlich hat er gepackt. Anstatt nun den
Motor leicht laufen zu lassen, wird Gas gegeben, so stark, daß
der Motor auf höchste Tourenzahl kommt. Wie eine Sirene
heult der Motor . Abgedrosselt, Gas geben, abgedrosselt,
wieder Gas , bloß daß der Motor warm werden soll. Passan¬
ten bleiben stehen, schauen zurück, springen ängstlich zur «Seite
und meinen, das Auto sei ihnen dicht auf den Fersen. Doch
es steht ja noch, nur der Motor soll warm werden. Polizei
ist in der Nähe. Mn Führer kümmert das nicht, er gibt Gas,
drosselt ab, immerfort . Der Beamte geht auf das Auto zu, sagt
höflich, «ber bestimmt: „Lassen Este bitte das «nnötige „Ga¬
mben", ft«» «!>ft«»e Mv»eft«ncktz«r »richrmtt «n» üngstigl."

Neueste Nachrichten.
München , 28. Nov . Nach einer Mitteilung der Korrespondenz

der Bayerischen Volkspartei ist der frühere Reichstagsabgeordnete des
BayerischenBauernbundes , Thomas Kaltenecker, vor einigen Monaten
nach Südamerika ausgewandert . Dort soll er sich nun an einem
Raubüderfall auf eine Viehfarm beteiligt haben und dabei nach der
geltenden Landersitte kurzerhand aufgehSngt worden sein.

Fürth , 22. Nov . Am 13. Derhandlungstag wurde bei der noch¬
maligen Vernehmung des Zeugen Reichsbahnrats Senninger erneut
die Krage aufgeworfen, ob die Lokomotive schon vor der Entgleisung
defekt war . Senninger teilte mit, daß bisher den Prozeßbeteiliqten
nicht bekannt war , daß an dem linken Triebrad der entgleisten Ma¬
schine eine Schraube locker war , die schon vor der Katastrophe locker
gewesen sein muß. Senninger gab auch bekannt, daß nach einem
Reichsbahnbericht vom 14. Juli 1S28 das linke Triebachsenlager der
Maschine schon vor der Entgleisung insofern einen Schaden aufwies,
als im Achsenlager ein derart weiter Spielraum klaffte, daß man
einen Schraubenzieher hineinlegen konnte. Imhof , der die Ungliicks-
lokomotive das erste Mal gefahren haben will, soll in Nürnberg bei
der Untersuchung der Maschine Eisenbahnbeamtcn gegenüber geäußert
haben, daß er mit dieser Maschine das letzte Mal fahren werde.

Wiesbaden , 22. Nov . Die Rheinlandkommiffion hat den deutschen
Behörden mitgrtrttt , daß sie ihre Diensttätigkrit in Wiesbaden aus¬
genommen habe. Der stellvertretende Oberbürgermeister erhielt heute
den Besuch des Generaldelegierten Noel.

Aachen. 22 Nov . In der rheinischen Sperrhölzer » und Für»
nieturen A G. brach in der Nacht Feuer aus . Nach kurzer Zeit sandte
der ausgedehnte Gebäudekomplex eine riesige Feuergarbe gen Himmel.
Die Feuerwehr mußte sich damit begnügen, den Brand auf feinen
Herd zu beschränken. Die Fabrik ist bis auf die Grundmauern nieder¬
gebrannt. In dem Gebäude wollte die Rheinische Trikotagen G. m.
d. H. nächsten Montag ihren Betrieb eröffnen. Die Maschinen beider
Fabriken sind in die Tiefe gestürzt und liegen unter dem Schutt be¬
graben. Der Schaden wird auf annähernd eine halbe Million Mark
geschätzt.

Weimar , 22. Nov . In einer Sitzung im Landbundhaus in Wei¬
mar kam heute nach längerer Beratung eine Ltstcnverbindung für die
Landtagswahlen am 8. Dezember zwischen dem Landbund , der
Deutschen Volkspartei , der Deutschnalionalen Volkspartei , der Wirt-
ickastsparlei, der Bolksrechtpartei und dem Zentrum zustande. Die
Nationalsozialisten und die Demokraten haben sich von dieser Listcn-
verbtndung ausdrücklich ausgeschloffen.

Merseburg , 22. Nov . Der von Lübeck geflüchtete Direktor der
Bank siir Handel und Gewerbe, Hirschfeld, wurde heute vormittag
in der Wohnung seiner Mutter in Merseburg verhaftet und dem Un¬
tersuchungsrichter zugeführt. Hirschselo hatte sich in Hamburg Fahr¬
karten nach Paris gelöst und dorthin auch seine Koffer aufgegeben.
Unterwegs verließ er aber den Pariser Zug und reiste nach Merseburg,
wo ihn die Polizei ermittelte.

Andernach , 22. Nov . Die Andernacher Gendarmeriestation wurde
gestern ausgelöst und die Gebäude, die bisher von ihr belegt waren,
der Stadt freigegeben. Damit wird Andernach vom letzten Rest der
Besatzung frei.

Berlin , 22. Nov . Reichsminister a. D. Dr . Scholz, der erste Vor¬
sitzende der Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspariei hat das
Krankenhaus verlassen. Wie die Nationalltberale Korrespondenz
meldet, muß sich Dr . Scholz allerdings noch Schonung auserlcgen und
wird darum zunächst einen Erholungsurlaub antreten.

Berlin . 23. Nov . Der deutschnationale Reichstagsabgeordnrte
Pfarrer Wolf -Oppeln hat sein Reichslagsmandat niedergelegt. Er ist
das zweite Opstr des Sklarekfall !, aus der deutschnationalen Reichs-
tagssraktion . Wolf wurde beschuldigt, gemeinsam mit Bruhn , der be¬
kanntlich aus der deutschnationalen Volkspartei ausgetreten ist, an den
Gelagen der Sklareks teilgenommen zu haben.

Berlin , 22. Nov . In verschiedenen Preffeäußerungen der letzten
Tage ist die Besorgnis «usgesprochen morden, daß in den im Monat
A«gnst abgrschl»ffenen Bereinksrungen Iber dir rheinischen Eisrnbahnr»



den in der Botschaslerknnserenz vertretenen Regierungen ein dauerndes
Ueberwachungsrecht eingeräumt worden sei, demzufolge künftig in der
entmilitarisierten Zone kein Bahngleis, keine Brücke, keine Laderampe
gebaut werden könne, ohne daß zuvor die Bolschafterkonferenz die
Genehmigung erteilt hätte. Diese Besorgnis ist unbegründet. Bereits
in unserer Notiz vom S. November ist darauf hingewiesen worden
daß die Bolschafterkonferenz weder rechtlich noch tatsächlich die Be¬
fugnis in Anspruch nimmt, Deutschlands Freiheit zur wirtschaftlichen
Entwicklung des Eisenbahnsystemsin der entmilitarisierten Zone zu
beeinträchtigen.

Kottbus, 22. Nov. Gestern abend hat die Schutzpolizei auf das
Ersuchen des Landrats eine Brandwache von 6 Mann nach Sielow
gelegt, das von Bränden heimgesucht ist, die aus Brandstiftung zu-
rückzusühren sind. Außerdem befindet sich seit längerer Zeit ein Be
amter der Berliner Landeskriminalpolizei in Sielow. Die Brand
wache wird bis Ende d. I ., zu welchem Zeitpunkt sämtliche Feuer.
Versicherungen ablaufen, in Sielow bleiben. Meldungen, nach denen
der Belagerungszustand über Sielow verhängt worden ist, sind un¬
zutreffend.

Altona, 22. Nov. Dem Vernehmen nach ist Hestern in Barqfeld,
im Kreise Rendsburg, der Gastwirt Ratjen durch auswärtige Krimi¬
nalbeamte sestgenommen worden. Ueber den Grund der Verhaftung
verlautet nichts, doch soll auch sie in Verbindung mit den Ermitt¬
lungen in der Bombenangelegenheitstehen.

Altona, 22 Nov. Bei einer Bauernversammlungin Lunden in
Dithmarschen sind gestern dem Vernehmen nach drei neue Verhaf¬
tungen in der Bombenangelegenheiterfolgt. Die Festgenommenen, die
nach Altona gebracht wurden, sollen sein: Der Landwirt Roß (Fleder¬
wurth), der bereits aus dem Prozeß über die Tumulte in Neumünster
bekannt ist, Heinrich Wiebarg(Lunden), sowie eine dritte Person,
deren Personalien nicht bekannt sind. Die orei Verhafteten sind vor ihrer
Uebersührung nach Altona bereits in Lunden eingehend vernommen
worden. Auch Roß wurde vernommen.

Hamburg, 22. Nov. Zu den bereits gemeldeten neuen Verhaf¬
tungen in der Bombenangelegenheit erfährt Wolfis Norddeutscher
Prooinzdienst, daß es sich bei der sestgenommenen dritten Person um
einen gewissen Wilhelm Hönck aus Harbleck bet Eiderstedt handelt.

Innsbruck, 22. Nsv. Die Hetmwehrleitungerklärt, die in der
Arbeiterzeitung heute veröffentlichten angeblichen Weisungen der Ti
roler Hetmwehrleitung zur Einschließung und Besetzung Innsbrucks
im Falle eines aktiven Vorgehens der Heimwehren seien Fälschungen
Eine Eroberung Innsbrucks komme als für die Heimatwehr über¬
flüssig garnicht in Betracht. Die Veröffentlichungenverfolgten den
Zweck, die sozialdemokratische Forderung nach Abrüstung, der Heimat
wehr zu unterstützen.

Wien, 22. Nov. Nachdem die Vollversammlung der Arbeiter¬
schaft der Firma Heid in Stockerau den Vereinbarungen zwischen dem
Mewllverband unv dem Wiener Industriellenverband zugestnnmt hatte,
soll die Wiederaufnahmeder Arbeit bei der Firma Heid am 25. No¬
vember erfolgen.

Paris , 22. Nov. Die Aerzte Llemenceaus äußerten sich heute
vormittag in einer Welse, der man entnehmen kann, daß sie stündlich
mit dem Ableben Clemenceaus rechnen. Infolge des Fiebers, der
Schmerzen und der vielfachen Injektionen versucnte er im Lause der
Nacht mehrmals aus dem Bett zu springen. Den Rest der Nacht
verbrachte er stöhnend und im Halbschlaf. Seine Tochter und sein
Sohn weilen an seinem Krankenbett. Mit seinem einzigen Bruder
Paul ist Clemenceau seit Jahren verfeindet.

Moskau, 22. Nov. Soeben wird ein Beschluß des Zentralexe-
kutiokomitees derU. d. S . E.R. veröffentlicht, wonach die Weigerung
eines bet der Sowjetinstitution im Ausland anqestellten Sowjetbürgers,
in die Sowjetunion zurückzukehren, als Verrat bezeichnet wird.
Solche Personen werden als außerhalb des Gesetzes stehend erklärt,
was die Einziehung des gesamten Eigentums des Verurteilten und
die Verurteilung zum Tode 24 Stunden nach Feststellung seiner Per¬
sonalien zur Folge hat. Alle derartigen Angelegenheiten gelangen
vor den Obersten Gerichtshof. Dieses Gesetz hat rückwirkende Kraft.

Moskau, 22. November. Nach einer Meldung aus Chabarowsk
schlugen Truppenteile der besonderen'fernöstlichen Armee am 17. No¬
vember einen Vorstoß chinesischer Truppen zurück, verfolgten diese
aus chinesisches Gebiet und drängten sie weiter von der Sowj'tgrenze
zurück. Mehr als 8000 chinesische Soldaten und 300 Offiziere
wurden entwaffnet, 10 OM Gewehre, zahlreiche Feldgeschütze, sowie
Munition und anderes Kriegsmaterial erbeutet.

Tokio, 22. Nsv . Wie die Zeitung„Asahi"aus Chardin meldet,
sind nach Flllchtlingsnach richten bei dem während der letzten Kämpfe
an der mandschurischenGrenze unternommenen Bombenangriffsowjet-
russischer Flieger auf Dalatnor 1000 Personen, sowohl Soldaten wie
auch Angehörige der Zivilbevölkerungin den Kohlengruben von Da-
lainor ums Leben gekommen. Sie hatten in den Minengängen Schutz
gesucht. Einige Fliegerbomben trafen in die nächste Umgebung der
Zeche, wodurch die Flüchtlinge verschüttet wurden.

Neueinleiluug der Laudtagsausschüsse.
Stuttgart , 20. Nov. Heute trat der Aeltestenrat des Land¬

tags zusammen, um über die Lurch die Entscheidung des
Staatsgerichtshofes hinsichtlich der Mandatsverteilung not¬
wendig gewordene Verteilung der Ausschußsitzezu beraten.
Bis jetzt zählt der Finanzausschuß 16, der Steuer - und der
Verwaltungsausschuß je 15, der Geschästsordnnngs -, der
Rechts- und der Petitionsausschuß je 9 Mitglieder . Um auch
die kleinen Gruppen und Splitterparteien zum Zuge kommen
zu lassen und damit eine Abkürzung der Verhandlungen im
Plenum zu erreichen, wurde beantragt , die Zahl der Mitglieder
der bestehenden großen Ausschüsse und des neuzubildenden
Schulausschusses durchweg auf 17 festzusetzen; die kleineren
Ausschüsse sollen wie bisher 9 Mitglieder behalten. Dadurch
soll ermöglicht werden, auch der Volksrechtpartei und der Na¬
tionalsozialistischenPartei einige Sitze einzuräumen . Die Aus¬
schüsse werden dann ein getreues Spiegelbild der Zusammen¬
setzung des Landtags darstellen. Widerspruch gegen den An¬
trag wurde nur von sozialdemokratischerSeite erhoben. Me
Entscheidung wird in der nächsten Vollsitzung des Landtags
fallen ; an dessen Zustimmung ist nach dem Ergebnis der Aus¬
sprache im Aeltestenrat nicht zu zweifeln.

Das Agrarprogramm der Reichsregierung.
Berlin, 23. Nov. Die Reichsregierung hat sich am Freitag

mit den Agrarzoüplänen besaßt und endgültig ihr Programm
festgelegt. Gegenüber den Plänen des Reichsernährungsmini-
sters bringt , so berichtet der „Vorwärts ", dieses Programm
nicht unwesentliche Verbesserungen. Eine entscheidendeVer¬
besserung wurde dadurch erreicht, daß bei Ueberschreitung eines
Roggenpreises von 24 Mark und eines Weizenpreises von 27
Mark je Doppelzeirtner der Zoll unter die bisherige Höhe, und
zwar auf 5 Mark ermäßigt werden soll. Durch die Ermäßi¬
gung des Zolles auf 5 Mtark, wenn die Preise eine gewisse
Höhe überschreiten, soll eine übermäßige Getreideverteuerung
verhindert und ein gewisser Verbraucherschutz in die Neurege¬
lung eingeschlossen werden. Durch eine stabile Festsetzung des
Einfuhrscheines auf 5 Mark , bezw. 5,50 Mark soll außerdem
verhindert werden, daß der Handel das neue Gleitzollshstem
zu unerwünschten Spekulationen mit Einfuhrscheinen ausnutzt,
vom Mehlzoll zum Getreidezoll zu erblicken. Gegenüber einem
vom Mehrzoll zum Getreidezoll zu erblicken. Gegenüber einem
bisherigen Mehlzoll von 14.50 Mark soll in Zukunft bei einem
Getreidezoll von 5 (5.50) Mark , der Mehlzoll auf 11.25 (12)
Mark , bei einem Getreidezoll von 7 (7.50) Mark auf 14.25
(15) Mark und schließlich bei einem Zoll von 9 (9.50) Mark
auf 17,25 (18) Mark heraufgesetzt werden. Damit wird eine
unverhältnismäßige Teuerung des Mehls im Verhältnis zum
Getreide unterbunden . Das Blatt berichtet dann über die
Abwehr „einer ganzen Flut von anderen Hochschutzzöllen der
Industrie und auch der Landwirtschaft". So wurde die Er¬
höhung einer ganzen Reihe von Textilzöllen um IM bis 300
Prozent gefordert. Kunstseide, Kammgarn , Leinengarn und

' " ' neue Zölle wesentlich

verteuert werden. Insgesamt sollten mehrere Dutzend Zoll¬
positionen entscheidend erhöht werden, was zweifellos eine
schivere Verteuerung der Lebenshaltung der Bevölkerung ge¬
bracht hätte. Als Gegenprogramm hatte , immer nach dem
„Vorwärts ", der Reichsernährungsminister für den Fall einer
Annahme dieser Jndustriezollerhöhungen ein nicht weniger
großes Paket von agrarisckr-en Zollerhöhungen angemeldet
Für zahlreiche Gemüsearten, Obst, Eier , Wein, Teigwaren
usw. sollten die Zölle teilweise um IM Prozent aufgestoppt
werden. Aus alledem ist nichts geworden.

Hugenbergs Richtlinien.
Die in der Sitzung des deutschnationalen Partcivorstandes

einstimmig gebilligten Richtlinien des Parteivorsitzenden Dr.
Hugenberg besagen u. a.: Volksbegehren und Volksentscheid
über den Isoungplan und Kriegsschuldlüge weisen den Weg
für eine grundlegende Umstellung der deutschen Außenpolitik.
Gestützt auf ein freiheitliebendes und ehrliches Volk können
und werden wir eine auswärtige Politik der gegenseitigen
Auslöschung der Kriegsschulden der Welt treiben . Die immer
größer werdende Verwirrung der Weltfinanzeil und des Welt¬
handels durch den Widersinn der bestehenden Verträge muß
alle Staaten und Völker auf diesen Weg drängen , sobald wir
ihn durch unsere Politik eröffnen. Es ist der einzige Weg,
der Deutschland und damit die gesamte Kulturwelt vor dem
Bolschewismus bewahrt . Auf ihm werden wir auch eine
wirkliche Sicherheit und dauernde Befreiung der Rheinlande
und der Saar ohne Gefahr der Wiederbesetzung erreichen, sowie
einen Frieden ohne Terror der Bewaffneten gegen die Unbe
waffneten. Wir verwerfen vor dem ganzen Volk als unsozial
den bei Anhängern des Pariser Tributvertrages viel erörter
ten Plan , zunächst diese Last auf Deutschlands Schultern zu
legen und dann durch einschnürende „Reformen" die Erfül-
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lung des Mungplanes auf Kosten der Lebenshaltung des Leut¬
chen Arbeiters und der anderen leidenden und kämpfenden
Berufsstände möglich zu machen. Wir wollen eine gesunde
Wirtschaft, aber keine Verelendung unserer Arbeiterschaft
durch Herabsetzung ihrer Bezüge. Es gibt, wenn und so lange
der Joungplan über uns lastet, keine Ordnung in Deutschland,
keine Freiheit der Kirchen, des Geistes und der Versöhnlichkeit,
keine Wohlfahrt , keine Erleichterung der Steuern , kein wirk¬
liches Recht, keine bürgerliche Unabhängigkeit und keinen
Lebenstraum . Wenn andere Parteien darauf rechnen sollten,
nach Annahme des Pariser Tributplanes die Bundesgenossen-
chaft der Deutschnationalen Volkspartei unter der falschen
Firma der Ordnung unserer Finanz - und Volkswirtschaft zu
erlangen , so täuschen sie sich. Me innerpolitische Entwicklung
Deutschlands wird feit 11 Jahren durch die Vorherrschaft
einer marxistischen Minderheit gehemmt. Ermöglicht wurde
die Vorherrschaft dadurch, daß sogenannte bürgerliche, d. h.
nichtmarxistischeParteien mit ihr paktierten. Es kann nur
dann in Deutschland besser werden, wenn diese Parteien ihren
Pakt mit der Sozialdemokratie lösen. Me D.N .V.P . ist zu
jeder Zusammenarbeit mit denjenigen bereit, die gleichzeitig
im Reich und in Preußen in eine bewußte und klare Kampf-
'tellung gegen den Marxismus und mit uns für Ordnung und
Sauberkeit in Reich, Staat und Gemeinden, für eine vernünf¬
tige Finanzgebarung und Sparsamkeit auf allen Gebieten, für
die Wiederaufrichtung der Landwirtschaft und der übrigen
kranken Teile der Wirtschaft, für die Beseitigung der Grund¬
lagen der Arbeitslosigkeit, für die Würde und die verfassungs¬
mäßige Freiheit des Beamtentums und für den wirklich christ¬
lichen Charakter unseres Staats - und Volkslebens eintreten.
Die Einleitung einer solchen Zusammenarbeit kann nicht über
Richtlinien oder politische Glaubensbekenntnisse, sondern nur
über ein Programm großer positiver Arbeit gehen. Bei der
besonderen Nottage der Landwirtschaft und angesichts der par¬
lamentarischen Gesamtlage kann und wird jede Maßnahme
ergriffen und jeder Vorstoß von uns unterstützt werden, von
dem irgendeine wirkliche Besserung der Lage der Landwirt¬
schaft erwartet werden kann. Durchgreifende Hilfe für die
deutschen Bauern wird allerdings erst kommen, wenn die mar¬
xistische Vormachtstellung gebrochen ist. Das beweisen die
deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandlungen , die eine
Bedrohung der gesamten deutschen Landwirtschaft und ins¬
besondere des deutschen Ostens, aber auch des deutschen Berg¬
baues bedeuten. Das heutige Koalitionssystem ist nur so lange
haltbar , wie die Mitte darauf rechnen kann, Gesetze und Be¬
schlüsse, die ihr erwünscht, den marxistischen Bundesgenossen
aber unangenehm sind, mit uns durchzusetzen. Mesem Schau¬
kelspiel müssen wir im Interesse aller deutschen Stände eine
klare und deutliche Absage geben. Das ist keine negative, son¬
dern eine im höchsten Maße fruchtbare und wirksame Opposi¬
tion . Me Innenpolitik der jetzigen Koalitionsregierung ist
ebenso verderblich wie ihre Außenpolitik. Wir stellen ihr unsere
Politik entgegen. Zur Erreichung unserer Ziele wollen wir
den alles zernagenden Marxismus von dem Platze wieder ver¬
treiben, den er sich angemaßt hat . Dabei wollen wir mit einem
jeden zusammenarbeiten, der in diesem Ziele mit uns einig
ist, und jeden bekämpfen, der es nicht ist. Insbesondere rufen
wir die Jugend zu diesem Kampfe auf, der in erster Linie
ihrer Zukunft dient. Er führt nicht von heute auf morgen
zum Siege , sondern er fordert Arbeit und Geduld. Deutsche
Freiheit ist unsere Losung und Hoffnung!
Dr. Hugenbergs Rede auf dem deutschnationalen Parteitag.

Kassel, 22. Nov. Heute nachmittag begann die erste Voll¬
sitzung des 9. deutschnationalen Parteitages im großen, etwa
3000 Personen fassenden  Saal der Kasseler Stadthalle . Nach

einer Begrüßungsansprache des Admirals a. D. Bocdich,-
den hessischen Landesverband begann Dr . Hugenbera
politischen Bericht. Einleitend beschäftigte er sichM ^
Youngplan , dem jedes nur mögliche Hindernis in den
gelegt werden müßte. Wenn es heute in Deutschland ein»
Schar der sich Ausbäumenden, eine Schar der Wachenn»i
Wachgewordenen nicht gäbe, so hätte der deutsche Rann s»
immer seine Würde und sein Ansehen in der Welt verlort
Dr . Hngenberg warf in diesem Zusammenhang eine Reib
von Fragen aus, in denen es u. a. heißt: Ist es zu bestreite»
daß die bisherigen Fremdkontrollen (Beschränkung unserer
Souveränität) nicht beseitigt, sondern lediglich in veränderter

Form auf die Tributbank übertragen sind'? ^0  psIst es zu bestrp
ten, daß die deutschen Grenzlande im. Westen unter FreM
kontrvlle verbleiben und daß die Franzosen das Vertrag
mäßige Recht der Wiederbesetzung in Anspruch nehmen? W
es zu bestreiten, daß der Sjoungplan im Gegensatz zum An
sailler Vertrag und zum Dawesplan keinerlei wirkliche Redi
sionsmöglichkeiten enthält und demnach seine Nichtersüllum
ohne weiteres Vertragsbruch mit allen seinen Folgen sei»
wird? Ist es zu bestreiten, daß der bisher völkerrechtlich„O
gerichtete Schutz der sogenannten Transferklausel des Dawe--
vertrages rechtlich und praktisch durch den Joungplan so
wie vollständig beseitigt wird. Ist es zu begreifen, daß M,
trotz allem den Aoungvertrag abfchließen will, zu dessen'T
schluß man nicht gezwungen werden kann? Das alles
Dinge, so fuhr Dr . Hugenberg fort , die wir immer von neu«
erörtert haben; aber heute möchte ich noch einen Gesichts-unki
hinzufügen, der erst durch den Verlauf der letzten Wochen i»
seinem Ernst ganz verständlich geworden ist. Ich werfe dir
Frage auf : Welche Politik soll eigentlich in Deutschland nach
der etwaigen-Annahme des Aoungplanes geführt werden»
Und durch wen? Der zahlenmäßige Ernst der Wirkungen det
Uoungvertrages wird anscheinend unterschätzt. Der Joung-
Plan, d. h. der gemäß den Interessen der Gläubiger veränderte
Dawesplan kann als eine kunstvolle technische Maschinerie des
Hochkapitals zur Unterjochung Deutschlands bezeichnet Werder.
Unter Mithilfe der deutschen Sozialdemokratie wird zu Laste»
Deutschlands mit dem Joungplan international der Versuch
einer vollen Verwirklichung der Kapitalherrschaft gematzt.
Nicht umsonst hat Helfferich immer davon gesprochen, daß wir
unsere Zukunft nur auf die eigene freie Kraft aüsbauen ko»-
new Unser Abweichen von diesem Wege gleich nach seinen,
Tode hat zunächst unsere Landwirtschaft ins Elend gestürzt.
Wenn wir so fortsahren , folgt alles andere nach! Es ist eine
Einbildung oder eine bewußte Ablenkung, wenn davon ge¬
sprochen wird, daß man durch organisatorische Ersparnisse j»
Staat und Wirtschaft der alternativen Zerstörung der Wirt¬
schaft oder Verelendung des Volkes entgehen könne. Auch der
Arbeitnehmer weiß nachgerade, was für ihn ein leistungsW-
ger Unternehmer in Industrie und Landwirtschaft bedeutet.
Aber auf der anderen Seite würde ein Programm der Ver¬
elendung der Massen gleichfalls die Axt an die Wurzel des
Volksganzen legen. Frankreich und Polen , unsere unmittä-
baren Nachbarn, haben mehr Interesse an unserem Verfall als
an unseren Tributen . Dagegen ist die angelsächsische Welti»
der Lage dessen, der weit vom Schuß sitzt. Sie ist aus die
Dauer der Teil, der sich verrechnet. Eine Reichsregierung, dir
etwa nach der Annahme und zur Durchführung des Uomig-
planes unter Mitwirkung der Sozialdemokratie gebildet Winds,
müßte zur beschleunigten Zersetzung unserer wirtschaftliche»
und kulturellen Verhältnisse führen . Dr einzige Ausweg am
den Widersprüchen und Unmöglichkeiten wäre das Sich-zusari-
menfinden unter dem nationalen Gesichtspunkt des entschlosse¬
nen Eintretens für das Lebensrecht unseres Volkes nach außen
hin. Aber warum dann nicht heute? Es ist heute unendlich
viel leichter und schmerzloser als nach Annahme des Doung-
planes . Neue Verhandlungen , die nach seinem Scheitern ii»
nächsten Jahre aufzunehmen wären , würden eine aussichtsvoll!
politische Aufgabe darstellen. Dr . Hugenberg sprach sich schließ¬
lich noch über die Notwendigkeit einer entschlossenen und
klaren antimarxistischen Politik im Reich und in Preußen aus,
beschäftigte sich mit den Aufgaben der deutschnationalen Volks-
Partei als Oppositionspartei und mit den Erfordernissen dei
augenblicklichen Lage, und ließ seine Ausführungen in die be¬
reits mitgeteilten , vom Parteivorstand und von' der Partei¬
vertretung gutgeheißenen Leitsätze ausklingen. Die Ausfüh¬
rungen Dr . Hugenbergs wurden mehrfach durch stürmisch
Beifallskundgebungen unterbrochen.

Das Reichskäbinett zum Volksentscheid.
Berlin, 22. Nov. Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichs-

kabinett befaßte sich in seiner heutigen Sitzung unter dem
Vorsitz des Reichskanzlers mit den infolge der Einbringung
des Volksbegehrens aufgeworfenen Fragen . Jnsonderhnit war
das Reichskabinett der Ansicht, daß das Volksbegehren ver-
ässungsändernd und daher zur Annahme des Gesetzes durch
Volksentscheid nach Art . 76 Abs. 1 Satz 4 der Reichsverfassung
die Zustimmung der Mehrheit der Stimmberechtigten er¬
forderlich ist. Heber die weitere parlamentarische Behandlung
des Gesetzes wird man sich und zwar gemeinschaftlich mit de»
Führern der Regierungsparteien erst schlüssig werden, wen»
das endgültige amtliche Resultat für das Volksbegehren vor¬
liege. Das wird, wie man annimmt , bis Montag der M
'ein.

Die Tragödie der Wolgadeutschen.
Berlin, 22. Nov. Der zum Reichskommissar der Hilfsaktio«

ür die Wolgabauern ernnannte Abgeordnete Stückten hat sm
heute nach Schneidemühl begeben, wo in vorhandenen
rackenlagern eine Ouarantänestation für die ausgewiesenes
Bauern errichtet werden soll. Für weitere Unterkunft um
der Quarantänestatton ist in erster Linie der Truppenübunas-
platz Hammerstein bei Neu-Stettin zur Verfügung gsst: -
Stücklen wird im Verein mit den zuständigen Regierungsstelle-«
die erforderlichen Maßnahmen in die Wege leiten. Der em
Transport von 300 Personen wird voraussichtlich am näckM
Dienstag in Swinemünde eintressen und von dort wmer-
zeleitet werden. Im Lause der heutigen Konferenz im Rmch»-
unenministerium sind starke Zweifel geäußert worden, ob die
vorerst in Ansatz gebrachten 6 Millionen ausreichen wetderr
Auch die Möglichkeiten einer dauernden Ansiedlung in DcutM
land sollen im Hinblick aus die gespannte Finanzlage de-
Reiches skeptisch beurteilt worden sein. -Der ReichsregrermiS
wird jetzt ganz allein der auch von uns schon erhobene Vv«'
Wurf gentacht, daß sie zu spät in das Los der Rußland-FIE
linge eingegriffen habe. Nur eine energische diplomatiM
Aktion, meint die „Germania ", könne jetzt noch die Vertrie¬
benen vor dem Aergsten bewahren. Der „Deutsche" rügt
daß der deutsche Botschafter in Moskau , Herr v. Dircksen, leM
Urlaub genieße, während in seinem Betreuungsgebiet sim rin
deutsche Tragödie abspiele.

Aufklärung der Lüneburger Bornbenattentatt.
Altona, 22. Nov. Landgerichtsdirektor Masur-Berlin, des

die Ermittlungen in der Bombenangelegenheit leitet,»
heute nachmittag folgenden Bericht aus : Der verhaftete-an,
Wirt Amandus Vick jr . aus Rönne gestand, an 3 Lünebuw
Attentaten beteiligt gewesen zu sein. Auch der verhall
Landwirt Luhmann ans Clues, Kreis Winsen, gab die -
Heiligung an den ersten beiden Bombenattentaten in Luneo
u. Alle drei Lüneburger Attentate sind somit aurgekw-
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chkeiten wäre das Sichzusa«,-
Gesichtspunkt des eutschlosse-

ht unseres Volkes nach außen
mte ? Es ist heute uneirdliid
. nach Annahme des DoMg-
ie nach seinem Scheitern in,
:n . würden eine aussichtsvolle
Hngenberg sprach sich schließ'
t einer entschlossenen und
n Reich und in Preußen aus,
der deutschnationalen Volts-

> mit den Erfordernissen der
ine Ausführungen in die ve¬
rstand und von der Partei-
e ausklingen . Die Ausfüh-

mehrfach durch stürmisch
!N.

km Volksentscheid.
ird mitgeteilt : Das Reichs-
wütigen Sitzung unter de«
en infolge der Einbringung
r Fragen . Jnsonderhnit war
daß das Volksbegehren ver-
Annahme des Gesetzes durch
t Satz 4 der Reichsverfassung
der Stimmberechtigten er-
Parlamentarische Behandlung
war gemeinschaftlich mit de«

erst schlüssig werden, wen«
für das Volksbegehren vor-

immt , bis Montag der M

Wolgadeutschen.
ichskommissar der Hilfsaktion
Abgeordnete Stückten hat W
n, wo in vorhandenen Ba¬
ton für die ausgewiesene«
für weitere Unterkunft naw
r Linie der Truppemibnnas-
tin zur Verfügung Ht : ^
zuständigen Regierungslteüe«
c die Wege leiten . Der er!«
:d voraussichtlich am nächste«
ffen und von dort wemr-
eutigen Konferenz im Rmch--
ifel geäußert worden , ob oi
Nillionen ansreichcn wetM-
rnden Anstedlung in Deuts«-
e gespannte Finanzlage oe-
, sein. -Der Reichsregler«
on uns schon erhobene Vor-
das Los der Rußland -FlE
eine energische diplomatiM
könne setzt noch die Verkr«-
m. Der „Deutsche" rügt ê -
sskau, Herr v. Dircksen, lein»
m Betrcuungsgebiet stw r»

;er Bombenattentatd.
isdirektor Masur -Berlin, des
enangelegenheit leitet, S
t aus : Der verhaftete Land
ne gestand , au 3 ^ lmebE
u sein. Auch der verhafte«
Kreis Winsen , gab die ^

imbenattentaten in Luned«
utate sind somit aufgekwn-

Gestern wurden weiter zahlreiche Verhaftungen wegen Ver¬
dachts der Beteiligung an den Sprengstoffattentaten vor¬
genommen und zwar in Lüneburg , in der Umgebung von
Lüneburg , in Friedrichskoog , Leck, Flederwurth , Harblek und
Lunden.

Die Ratstagung soll vorverlegt werden.
Genf , 22. Nob . Der augekündigte Schritt wegen einer

Verlegung der für den 20. Januar angesetzten nächsten Tagung
bes Völkerbundsrats ist nun heute vormittag tatsächlich er¬
folgt, und zwar durch ein Telegramm des italienischen Außen¬
ministers Grandi , der den Generalsekretär des Völkerbundes
auf die Unzuträglichkeit aufmerksam machte, die sich aus dem
Zusammenfällen der Ratstagung mit dem Beginn der Flotten¬
konferenz ergeben könnte . Bemerkenswerterweise fügt der neue
italienische Außenminister in seinem Telegramm hinzu : „Da
es scheint, daß dieses Datum — 21. Januar - - nicht mehr
geändert werden kann und da ich die Tagung des Rates des
Völkerbundes nicht verfehlen möchte, wäre ich Ihnen dankbar,
wenn Sie die Möglichkeit einer Vorverlegung der Ratstagung
um eine Woche prüfen könnten ." Zunächst wird es hier all¬
gemein begrüßt , daß nun auch Italien , nachdem es Len Posten
eines Außenministers wieder geschaffen hat , seinen Außenmini¬
ster zum Völkerbund entsendet . Zur Frage der Verlegung
der Ratstagung selbst ist zu sagen, daß bei einer Vorverlegung
des Datums vom 20. Januar auf den 13. Januar die Tagung
zwar nicht mehr mit dem Anfang der Marinekonferenz , aber
wohl mit dem Ende der Haager Konferenz kollidieren dürfte,
die, wenn sie am 3. oder 5. Januar beginnt , kaum am 13.
schon beendet sein wird.

Anschlag auf den Orient -Expreß.
Belgrad , 22. Nob . Heute mittag wurde eine amtliche Mit¬

teilung herausgegeben , daß gestern gegen 17 Uhr hinter der
Station Zaribrod auf den Orient -Expreß , der aus Belgrad
kommend nach Konstantinopel fuhr , unweit der bulgarisch¬
südslawischen Grenze ein Bombenattentat verübt wurde.
Unter dem Zug explodierte eine Höllenmaschine , die die Loko¬
motive und den Postwagen stark beschädigte. Der Postwagen
wurde ans den Gleisen geworfen . Die Wachtposten an der
Strecke bemerkten etwa 8 bis 10 bewaffnete Leute , die gegen
sie Gewehrfeuer eröffneten , welches von der Wache erwidert
wurde . Opfer gab es keine, und der Zug konnte mit 2 >4stün-
diger Verspätung weiterfahren . Bei der Ueberfallstelle wurden
Patronenhülsen von Gewehren gefunden , mit deiren die maze¬
donischen Komitadschis bewaffnet sind. Die Angreifer konnten
sich unter dem Schutz der Dunkelheit und unter ständigem
Gewehrfeuer gegen die bulgarische Grenze hin zurückziehen.
Heute um 5 Uhr früh hörten die Wachtposten starke Detona¬
tionen in derselben Richtung . Alan fand auf der Strecke eine
Höllenmaschine , die auf 5 Uhr früh eingestellt war und noch
eine dritte Höllenmaschine , die auf 6 Uhr früh eingestellt war.
Insgesamt waren quf der Strecke 4 Höllenmaschinen aufgefun¬
den worden . Man glaubt , daß die mazedonischen Komitadschis
den Ueberfall ausgeführt haben , um die südslawisch -bulgari¬
schen Verhandlungen in Sofia zu stören , deren Hauptzweck es
ist, solche Ueberfälle von Komitadschis unmöglich zu machen.

ZwkW-BersteigerW.
Am Montag den 23. November 1929, nachm. 3 Uhr,

verkaufe ich in Birkenfeld öffentlich gegen Barzahlung:
Ein Sofa.

Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.
Hildenbrand. Gerichtsvollzieher.

HerrtUetikr LoruitLxsdiensl
sm 24. November 1929:

0 r , mec >. Lckoltr , kllmencSmssn,
leloton dir. 17  LIlmendingen oder llolsllmeldestelle

dieuendüre-

Brüder in Not!
Eine Reihe von WohlfahrtsorganisationenDeutschlands

hat unter Führung des Deutschen Roten Kreuzes einen
gemeinsamen Aufruf erlassen zu einer Sammlung für die in
furchtbarer Notlage befindlichen 12000 Deutschen aus Sibirien,
die, von ihrer Scholle vertrieben vor Moskau lagernd, dem
Hungertods preisgegeben sein werden, wenn ihnen nicht rasch
Hilfe zu teil wird. Bezüglich der näheren Umstände darf
auf die im Lauf der letzten Woche in den Tageszeitungen
«rschienenen erschütternden. Nachrichten hingewiesen werden.

Die Durchführung der Sammlung in Württemberg liegt
in den Händen des Landesvereins vom Roten Kreuz, dem
die ministerielle Genehmigung hiezu unterm 16. ds. Mts
erteilt worden ist.

Auch wir wollen uns die furchtbare Notlage der Sibirien-
Flüchtlinge zu Herzen gehen lassen und trotz der schweren
eigenen Wirtschaftslage unfern deutschen Brüdern nach Kräften
deispringen. Wir dürfen nicht 12000 Deutsche elendiglich
zu Grunde gehen lassen. Die Augen der bittere Not Leidenden
sind in erster Linie auf die Stammesbrüder in Deutschland
gerichtet.

Mitleid allein tut's nicht.
Die helfende Tat ist not. Und sie eilt.
Jedes gebe fein Scherfleln.

Als Sammelstelle im Bezirk Neuenbürg ist von dem
Unterzeichneten Bezirksvertreter des Roten Kreuzes das
Girokonto Nr . 12SV bei der Oberamtssparkafse
Neuenbürg mit der Bezeichnung »Brüder in Not¬
eröffnet worden.

Ich bitte, die Spenden auf dieses Konto einzuzahlen.
Auch die Herren Ortsvorsteher sind zur Entgegennahme

von Gaben bereit.
Neuenbürg, den 19. November 1929.

Dezirksvertreter vom Roten Kreuz:
Landrat Lempp.

Frauenarbeitss- ule Witdbad.
Anmeldungen für die am8. Januar 1930 beginnenden

Tageskurse im:
1. Handnähen, 2. Wäschenähen für Anfänger und
Fortgeschrittene, 3. Kleidernähen für Anfänger und
Fortgeschrittene, 4. Sticken;

sowie Anmeldungen für den Abendkurs im Wäsche- und
Kleidernähen werden möglichst bald erbeten.

Die Schulleitung.

!we Vermsbiung beeinsa sied snrureigen:

Vsibingens. 4. MslNennscbo.-/e ri-u-nbs^
23. ktovembs!- 1929

Kleintierzucht-Verein Waldrennnch.
Am Sonntag  den 24. November hält der

Kleintierzuchtoerein Waldrennach im Gasthaus zum
»Rötzle- seine diesjährige

Lokal-Ausstellung
ab. Züchter und Freunde sind hiezu herzlich zum Besuche
eingeladen. Die Derwaltung.

. -MM.
Ick veranstalte sckon von keute ab meinen V/eiknackls-Verkauk,
mit ciem Vorteil, claL jedermann bei Linkaut von Keicksmark 10.—

«nN » « «i « r 10 Prozent ksdstt
assr «in scbönss Lssckenk

erkält.
Die Preise in klsnuksltturwsren u . KuLLteuersrtikeln,
besonders in klsnsttvn , vsmsstsn un «i »«sldlsinsn,

wie auck in

(Kleider und stsiante!) kabe ick infolge rm §roLen bâ ers sekr
rurückZesetrt, wovon 5ie sick selbst bei einem zwanglosen Lesucke

überzeugen können.

Mar Mel liMdkoIger

U Morgen Sonntag
> IR Punkt 9 Uhrb.I». prob«.
Vollz. Erscheinen Ehrensache.

Handarbeiten.
Birkenseld.

Eine rehfarbigeSchwNW.

VsIknsckts -öuilrLge
rocdtrsMg srbstsr.

MrNsnksIN : kilislv bisusndiirg

sowie einen 3 k^ -Motor»
noch wenig gebraucht, hat zu
verkaufen

Karl Roth,
Mrchweg 40.

Birkenfeld.
Wegen Platzmangel ver¬

kaufe unter günstigen Zah¬
lungsbedingungeneinen

priWeliwMli.
Patentachsen, 20 Ztr. Trag¬
kraft.

Niebel , Gärtnerei.
B i r k e n f e l d.

XinS
wird tagsüber in gute Pflege
genommen.

Kirchweg 11.

flüssiges Lodnerwacbs.
keire , gelb und dunkel.

önisfUgung: k'iiytoLlllnsbmen siies/kt. ZperisiiM: klnäes-, sismitien-, boLbssits-
pkltzei-. oesgi -ökelungen  nsck lstewen Vlläem. öuinsbmen !m eigenen kistm.

Voranzeige.
Am Samstag den 30. November 1929,

abends7 Uhr, findet im Gasthaus zum „Löwen"
unsere

kibenS-Unterhaltung
statt, wozu wir unsere Mitglieder nebst Angehörigen, sowie
Freunde unserer Sache höflichst einladem

. Die Derwaltung.

1 GüldsAiedr-
1 Presser-
1 PMsseusen-1 LSterime«-
1 Allshauerinneil-
1 EmMeusen-

Lehrliitg,

Lehrmädchen
werden zur gründlichen Ausbildung angenommen.

L Nssmus, kkmrlieim,
Habermehl-Straße 11.

Der heutigen Auflage liegt eine Sonderbeilage der
Firma Hermann Wronker , Pforzheim bei, betr . Rekordtage,
worauf wir hiemit Hinweisen.

ff.WW.»« Wik.
Niekeleisennägel.

Schwann.
Eine mit dem dritten Kalb

hochträchtige

Will __
verkauft unter jeder Garantie,
oder ein acht Zentner schweres
Einstellrind.
Ernst Pfeiffer, Goldarbeiter,

Hauptstr. Nr. 109.

Dstkutlnirv
llllMLSEkl

37V77V-VWKÜMK7«.,.

Calmbach.
Wegen Aufgabe verkaufe

ich eine schwere guteMilch¬
kuh.

32 Wochen
trächtig.

Barth » Schmiedmeister.

Ottenhausen.
Wegen Umstellung zu ver¬

kaufen:
1 Buttermaschine,
1 Rübenmühle,
1 Janchefatz, 450 Liter,
1 Ianchepumpe,
1 EinspSnnerkuhwag .,
1 Transmiffionswelle
mit Zubehör, 4 Meter lang,

alles ein Jahr im Gebrauch,
ausschließlich Wagen.

Haus Nr. 24.M.500.-
bei guter Sicherheit und z,
gemäßem Zinsfuß aufzunehn
gesucht.

Angebote an die Enztäl
Geschäftsstelle.

in Neuenbürg.
Sonntag, den 24. November,

Gefallenengedenkfeier,
10 Uhr Predigt(Luk. 20,28: Lied

Nr. 549) :
Dekan Dr. Megerlin.

Gesangd.Kirchenchocs:„Mag auch
die Liebe weinen".

Gesang des Turnergeiangveretns:
„HImmelsrub und Frieden".

Musikoerein: Largo von Händel.
Die Halste des Opsers ist sür die

Kriegsbeschädigten und-Hinter-
bliebenenhilfe sowies. d. Jugend¬
fürsorge des Ev. Oberkirchenrat»
bestimmt.

st, 2 Uhr Christenlehre(Töchter):
Stadtoikar Stähle.

8 Uhr Vortrag im Gemeindehaus
von Studiendirektor Feiler:
Wanderfahrt zum deutschen Sol-
datenfriedhos St. MItiiel.

Mittwoch Abend8 Uhr Bibelstunde
(mit anschließender Beichte aus
das Adventsfest) im Gemeinde¬
haus.

In Waldrennach ist am Sonntag
um st, 10 Uhr Gottesdienst und
am Donnerstag um st̂ g Uhr
Bibelstunde.

KUH. Gottesdienst
ln Neuenbürg

am Sonntag den 24. November.
9 Uhr Predigt und Amt.

2 Uhr Christenlehre und Andacht.
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